des Großberzogthuns Boten. 


Sonnabends den ig ten Februar. 


Bekannt m a chung 5 
Es ſoll dle kieſerung des Bedarkes der im Departement Poſen 9293 25 Truppen, 
an Brod, Korn und Fourage, f 
vom ıflen April e. ab anderweit in Entreprife ausgethau werden. 

Geſchaͤftsluſtige werden bier durch eingeladen, ſich in dem zu dieſem Zwecke auf den a9 ſten 
Februar c. anberaumten Lititaltons⸗Termine, um 10 Bor Morgens in dem Seſſious⸗Zimmer des 
Königlichen Oberpraͤſtdii einzufindend 

ü Die Licitattonsbedingungen werden 3 Tage vor dem erwähnten Termin, in der Ober⸗praͤ⸗ 
ſidtal Megiſiratur einzuſehen ſein. 
Poſen den 12. Februar 1816. 
Koͤniglich Preußiſcher De des 3 Poſen 
V. Zerboni di N 


— 


5 i RAT i | 
p U.. ee CHA N D U M. 
Die mit unter Stempel des . Herzogthums Warſchau in den Jahren von 
bis in luise 1814 ausgeprägten Subergelde angeſtenten Proben, haben die laͤngſt im Jae 
ſtandene Meinung, daß ſolches nicht dem Werthe des Preußiſchen, fo wie des früber gemanzten 
Koͤuitzlich Polniſchen Courants gleichkomme, volltemmen gerechfertiget. 
Dem Pub lico wird hiermit bekannt gemacht, daß das herzoglich Warſchauſche in den Jah⸗ 
ren von 1897 bis 1814 mclustve ausgeuäszit Sübergeld keinen hoͤhern als folgenden innern? erh . 
hat, nemlich: Wan 
+ ein Thaler⸗Stück N zu 23 cr, 5 d. oder 5 Fl 25“ gr. poln. 3 
b. ein 8 gGe der 2 Fl. Stuck zu 7 9 Gr. 6 d oder 1 fl 25 gr — Fe; 
8 e, ein 4 gGr oder 1 Fl. Stück zu 3 gGr.9 d. oder — Fl 28 gr. — FR 
d. ein voin. Sof Sas wo 9 d. oder — Fl 53 gr: 


* ö er — f — f 
und daß übrigens gedachte Geldſorten von der Annahme bei den Landeskaſſen gänzlich ausgeſchloſſen 
disiden, 5 Ä 88 5 5 5 
In Anſebung der unter herzoglich Warſchauſchen Stempel als 5 Groſchen⸗Stücke umge⸗ 
prägten Preuß ichen guten Groſchen, bleibt es bei den Beſtimmungen vom 7ten Jun o J. nemlich 
daß ſolche zu 4 poln. Groſchen im Handel und Wandel genommen werden konnen. In den Landes⸗ 
Caſſen ſollen fie aber edenfaßs nicht aßgenommen werden. 5 

Poſen den ı2. Februar 1816. N 5 
a Koͤnigl. Preuß. Ober-Präfivent des Großherzogtbums Poſen 
vv. Ze boni di >poseiti. 
2 4 2 2 


ae 


i Berlin den 13. Februar 
Der Juſtiz⸗Commiſſarjius Tollin zu Potsdam, 
iſt zugleich zum Notarius publicus iu dem, Des 
pattement des Kammergetichts deſtellt worden. 
4124 g 66 eeerete 1 5 798 


In unſerer Zeitung befindet ſich unter den An⸗ 


zjeigen auch folgende des Königl. Hof⸗Aſtronomen 


Herrn Bode: N 988 
„Die ſeit einiger Zeit ſich auswärts und 
bier immer mehr verbrritende fonderbare Sa⸗ 


rechnet, beträgt ungefähr o, ooo Mann; es lie⸗ 
gen naͤmlich vier Regimenter dort, zwei oͤſter⸗ 
reichiſche, ein preußiſches und ein baierſches. 
Die Einwohner wuͤnſchen zu ihrer Ecleichterung 
die baldige Wiederherſtelung der ſehr geraͤumigen 
Kaſernenn at : e 

Dem Vernehmen nach ſind die noch im ehema⸗ 
ligen Departement Donnersberg geſtandenen koͤ⸗ 
niglich⸗baierſchen Truppen im Begriffe, nach 
Baiern zuruͤckzukehren. f 


„ge, als hätte ich die Ankunft eines Kometen, 
„der unſerer Erde gefaͤhrlich werden koͤnnte, 
Hauf das Jahr 1821, durch aſtronomiſche Bes 
„rechnung beſtimmt, anch bereits darüber ei⸗ 
„nen Traktat durch den Druck bekannt gemacht, 


Am ıflen iſt zu Frankfurt die vom Senat ans 
geordnete Stimmenſammlung für die 56 Wahl⸗ 
maͤnner ganz ruhig vor ſich gegangen. . 

Zuverlaͤßigen Rachrichten zufolge, iſt Lavalette 
im ſirengſten Inkognito durch Frankfurt am 
„erkläre ich btermit, als von einem ma- Main paſſirt und hat feinen Weg nach Baiern 
i n ee Ich habe im eingeſchlagen. A es 

„Gegentheil, feit vielen Jahren, durch meine S. ot 6 ar 

zafrenomihen Saiten, mid temidt, Tide gaomm aaa Dal Mi Den Denddinknn dh. 

„lige, und der Gottheit mürdige Begriffe vom Collegio elveuco in Malland, welches der Kar⸗ 

„Weltgebaͤude zu verbreiten, und auch den dinal Karl Borromeus 1579 für Schweizerische 

„Ungrund einer aberglaubiſchen Furcht vor und Graubündnerifche Jünglinge genifter har 

„Kometen zu zeigen. Nach dieſer Öffentlichen und worin Diefe freien Unterhalt und in den zun 

„Erklärung, verbitte: ich mir die fernere Kor⸗ geiſtlichen Stande erforderlichen Wiſſenſchaften 
„ reſpondenz über dieſen vermeintlichen Un⸗ Unterricht empfingen. Achtundoierzig fol 49 
vnlͤcks⸗Komele. Dode. fingen waren dis zum Jahr 1797 in dieſem Kol. 
8 Ben Main den 3, Februar. llegium, als ſolches durch ein Machtſpruch Buo⸗ 
„Nach offentlichen Blättern fon Salzburg in napartes aufgehoben, und feine Güter dem Spi⸗ 
Belagerungsſtand erkläre fein. Es iſt jedoch auf N 


ij tal in Mailand Übertaffen wurden Die vorigen 
jeden Fall voraus zuſehen, daß die baierſchen Tete Eigenthuͤmer hoffen don der Gerechtigkeitsſtebe 
ritorial-Angelegeuheiten in Güte werden beigelegt 


und Sroßmuth des öſterreichiſchen Katſers, daß 
werden. Das Gerücht, daß der General Bian⸗ ihnen das entriſſene Gut zurückgegeben werde. 
chi, Herzog von Caſa Lanza, mit einer betracht? Der Prinz Guſtav iſt am 26, Januar zu I 
lichen Arinee-in Baiern eingerückt fei, hat ſich fanne mit Hrn Polier, feinem Hofmeister, em 
nicht beſtaͤtigt, wohl aber iſt er dazu beſtimmt, ei 
die neuen Acquifitionen in Beſitz zu nehmen. 
Vom Main, vom 5. Februar. 


Hrn. Profeſſor Ring, feinem Lehrer Pr 
dienten angekommen. brer, und fünf Ber 
Die Garniſen von Mainz, Kastel mit einge: 


Briefe aus Lyon ſagen, daß man neulich in 
dieſer Stadt viele Perfonen verhaftet habe. 3 


Be 


\ 


* | „ 
Dresden den 1. Febr. 


wohl als ſeine Gemahlin vorige Woche vom Hofe 
Abſchied genommen, befindet lich zwar noch hier 
wird ſich aber nächſſens und fürs erſte nach Toͤp⸗ 
litz begeben. Er ſteht hier mit einem fremden Gra⸗ 
fen in Unterhandlong wegen drei Standes « Drits 
ſchaften, die derſelbe in Böhmen), in Schleſien 
und in Pohlen befigtz der Preis in 190000 Stück 
Louisdo'r. f 3 
l Wien den 2 Februar. 
In Ungarn ſind drei Kommiſſtonen angeordnet, 
welche die weitere Verhütung des Peſtübels ver⸗ 
huͤten ſollen. 5 . 
Zu Erziehern des Prinzen Franz Napeleon 
find die Herren von Collin und Foreſli ernannt. 
Erſterer ein Bruder des berſtorbenen dramati⸗ 
ſchen Dichters) iſt in der literariſchen Welt als 
geſchaͤtzter Schriftſteler bekannt und bisher als 
k. k. Doffonzipit angeſzellt geweſen; der zweite 
war vormals k. k. Officier. 
Aus der Schweiz vom 1. Febr. 
Durch Kreisſchreiben vom zcſten Januar hat 
der Staatsrath des Votorts (Zürich) den Can⸗ 
tons⸗Reglerungen durch die Schweizeriſchen Dans 
dels⸗Conſuls in Neapel und Livorno empfangene 
Berichte über die in der Neapolitaniſchen Provinz 
Apulien ausgebrochene Peſt und dagegen getroffe⸗ 
ne Sicherheits⸗Anſtalten zur Kennentß mitgetheilt 
und den Vorbehalt zu machender Anträge gemein; 
eldgenoͤßiſcher Vorſichtsmaßnahmen beigefügt, 
auf den Fal, wo durch nachfolgende Berichte 
de Gefahr Rh weuer steigern olle. : 
Paris den 2. Februar. 
Der Vorſchlag: „daß den Franzoſen, die ſich 
der Sache des Königs treu bewleſen, deshalb 
Dank bezeugt werden ſolle,“ iſt von den Depu⸗ 
tirten nieht angenommen worden, weil Monfieur 
ja den Dank der Pairs für den Herzog von An⸗ 
gouleme abgelehnt, und alſo kein anderer Frans 
zoſe auf dergleichen Auszeichnung Anipruc babe, 
zumal da fie im Ganzen ſaͤmmtlich dem Könige 
treu geblieben. Jedoch die Kinder des am sten 
Juni 1815 an der Spitze der Vendeer gebliebe> 
neu de la Roche⸗Jacqnelin ſollen vom Vaterlande 
an Kindesſlatt angenommen werden. RR 
In der geffrigen Sitzung der Depntirten wur⸗ 
de Bericht der den Vorſchlag zur Verbeſſerung 


des Erziehungsweſens erſtattet, und darauf an 


genagen: daß die Religion weſentliche Grundlage 


7 
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* l : der Erziehung ſeyn, und daß die Colleges und 
Der Herzog ven Otranto (Foce, welcher ſo⸗ 


— 
— 
eo 


Penſtonen wieder der Auſſicht der Biſchoͤfe wit 
unterworſen und von dieſen die Vorſteher ernannt 
werden ſollen . 2 
. Der Polizei-Praͤfekt hat ein Kreisſchreiben an 
die Präfekten gegen die Verbreiter böfer Geruͤchte 
erlaſſen. Er erinnert ſie, ihren Untergebeyen die 
wahre Lage des Staats zu ſchüdern: den König, 
umriaßt von der Liebe feiner: Unterthanen, von 
der Treue der beiden Kammern, die Verehrung 
auswaͤrtiger Monarchen, von einer Garde die 
täglich zahlreicher wird, und endlich von 40,000 
Natitonalgarden, die ſeit 6 Monaten den Thron 
fo trefflüb bewacht ꝛc. a — l 
Unter den 338 Königs nardern befinden ſich 85 
Nechtsgelehrte, 28. Geiſtuche, 14 Mediziner, 11 
Mulu aus ic. Von jenen 338 ſind 70 binneh 23 
Jabren eines natürlichen Todes geſterben, 33 
Wurden gutllotinirt, 11 haben ſich ſelbſt ums Le⸗ 
den gebracht, 6 find ermordet worden, Ss zu 
Cayenne geſtorben, 2 ſind wahnſtunig gewerden 
und einer hat ſich erfaͤuft. Es find alſo noch 271 
derfelben am Leben. f f 
Als der Koͤnig am 29. Januar mit der koͤnig⸗ 
lichen Familie in der großen Oper erſchlen, war 
der Zuſtuß von Menſchen auſſerordentlich ſtark. 
Kaum war der erſte Akt der Oper les Pretendus 
geendigt, als ſich ſaͤmmtliche Zuſchauer von ihren 
Sitzen erhoben, nach der koͤniglichen Loge hinwen⸗ 
deten, und neuerdings in das Judeigeſchrei aus⸗ 
brachen: „es lebe der-König “? Run: 
Aus Italien den 22. Januar. 

„Die Auftrage, die der Ritter Canoda in London 
für den Prinz: Regenten und für mehrere vornehwe 
Eugläader uͤbernommen hat, werden ihn volle 18 
Jahre beſchaͤftigen Sein beruͤhmter Daͤniſcher 
Nebenbuhlet in der Kunſt, der Islander Thor⸗ 
waldſen, iſt nach Copenhagen berufen, wo er fuͤr 
die dortige Hanptkirche einen Chriſſus und die 
zwoͤlf Apoſtel in Marmor bilden fell. Ex wird. 
nächſtens ſeine Reiſe antreten, dann aber nach 
Rom zuruͤckkehren, und im Sitz der Muſen feine 
Arbeit verfertigen, e 

Der Pabſſ hat die Erbauung einer neuen Galle: 
rie im Vatikan aufgegeben, und die gus Frank⸗ 
reich zuruͤckkehrenden, zum Theil ſchon uoverſehrt 
angekonmenen Kunſſwerke werden ihren alten 
Platz im Muſenm wieder einnehmen. 


2 


4 


Das Pef-Uesel in Dalmatien ntmmt, überhand, : 
und auch zu Noja in Apullen haden ſich epioe mi 


. 


ſche Spuren gezeigt. Es werden daher in ganz 
Italien kraͤſtige Vorkehrungen zur Abwendung 
einer weiter umgreifenden Anſteckung getroffen. 
Aus Neapel iſt der Befehl ergangen, die Provinz 
Bari mit einem Cor on zu umziggeln Ein zwei⸗ 
ter Cordon wird längs des Littorale der Paͤbſtl. 
Staaten vom Po bis an den Tronto gezogen, und 
alle aus dem Adriatiſchen Meere ankommenden 
Schiffe werden einer ſtrengen Quarantaine un» 
terworfen. N Se. x 

Der bisherige Sardiniſche Geſandte in Rom, 
Marquis von St. Saturnin, iſt nach Neapel 
verſetzt, und erhalt den Grafen von Barbarong 
zum Nachfolger. Auch bei der Schweizer⸗Repu⸗ 
blik hat der König von Sardinien in der Perfon 
des Marg. von Gareſe eigen neuen Geſandten 
ernannt, deſſen erſtes Geſchaft fein wird, den 


Cantons die Ablaſſung einiger Sasoſidial⸗Regi⸗ 


menter vorzuſchlagen. 
Br; Aus Italten, vom 24. Januar. 
Das Lombardiſche Gebiet iſt in die neun Pro⸗ 
vinzen Mailand, Mantua, Brescia, Cremona, 
Bergamo, Como, Sondrio, Pavia und Lodi 
eingetheilt worden. In jedem Haupterte dieſer 
Provinzen wird eine koͤnigliche Detegatton (Statt⸗ 
halterſchaft) errichtet, welche den Ramen der Pro⸗ 
Binz führt. Mit dem 1. Februar Hören die bis⸗ 
herigen Praͤfekturen auf st 
Nachrichten aus Rom zufolge waren bereits in 


Tivoli, Terni, Viterdo, Orvieto, Fano, Feren⸗ 


tino und Urbino Collegien des Jeſuiten⸗Ordens 


mit Conbicten errichten; andere ſollen nachſſens 


in Fermo, Ancona, Macerata, Faenza und Forli 
veröffuer werden re 
Siebenhundert Perſonen haben die Barbares⸗ 
ken bei ihrer letzten Erpeoition aus Sardinen 
entführt. Die Greiſe, für welche fie kein Loͤſe⸗ 
geld zu Hoffen hatten, ſetzlen fie jedoch wieder 
ans Land. e a 
er Bruͤſſel, den 30. Januar. 
Der ehemalige Herzog von Parma und Erz 
kanzter des franzoͤſiſchen Reichs, Cambaceres, 
hat hier die Wohnung bezogen, weiche Merlin 
von Douah vorher inne hatten. f 

Der rechte Flügel der von Wellington kom⸗ 
mandirten Occupationsarmee iſt gegenwärtig da⸗ 
mit beſchaͤftizt, die ibm angewieſenen Garnisonen 
und Kantonntrungen zu beziehen. a 
Die Kontingente von Daͤnemark und Sachſen 


beſetzen eine Linie in der Mitte der Feſtungen von 


weſche glücklicher Weiſe zwiſchen den vel dag 


Ma - 


franzöfifch Flandern und Artois; die Hannobvera⸗ 
ner ſind zu Lende und auf dieſem Theile der 
Schelde; die Nuſſen zu Maubeuge, Avesnes 
Cbarlemont, Landrectes, und ihre Kantonniruns - 
gen erſtrecken ſich weit über die letztere Feſtung 
hinaus; die Engländer vereinigen betrach liche 
Streitkräfte zu Peronne, Cambray, Bouchain, 


Cateau, Valenciennes und Quesnol. Bis zum 


10. Februar wird derjenige ganze Theil der Des 
cupationsarmee, welcher ſich von der Maas bis 
an die Nordſee erſtrectt, die durch den, Parifer 
Traktat und die Befehle des Obergenerals ſeſlge⸗ 
ſepten Poſittonen bezogen haben. . 
bLondon des 2. Februar, N 
Geſtern hatte die Eröffnung des Parlaments 
ſtatt. Eine Commiſſion von fünf Pairs repräs 
ſentitte den Prinz Regenten, und einer derſelben, 
der Lerd Kanzler, las, als der Sprecher mit der 
Deputation des Untethauſes herbeigerufen ware 
den war, die Rede ad, worin er zuerſt der fokt⸗ 
dauernden Unpaßlichkeit des Königs und des 
glohr ichen Friedens erwähnte, dann auf die Aus⸗ 
rden N 2 die zur Erhaltung der fortdau⸗ 
ernden Ruhe Europas am zw { je: 
2 190 po * eckmaßigſten ge⸗ 
Es ließ, fahrt er fort, ſich naturlich erwarten, 
daß bei der Veranſtaltung dieſer Ausgleichungen 
manche Schwierigkeiten in den Weg treten würs 
den, allein det Regent hofft, man werde finden, 
daß fie durch Maßigung und Feſtigkeit Arad 
uͤberwunden worden. Der ianigen Einigkeit, 
Mächten geherricht, haben die Nationen des 13 — 
Landes zweimal ihte Freiheit zu verdanken. Se. 


Konig! Hoheit zweifeln nicht, daß Ihnen ihr 


Gefühs ſagen wird, wie hoͤchſt wichtig es iſt, dies 


ſes Bondniß aus welchem berelis fo viele Vor⸗ 


theile hervorgegangen ſind, und welches di 
Ausſicht auf die Fortdauer des Hide ara 
in voller Kraft aufrecht zu erhalten. Die außer⸗ 
ordeglliche Lage, in welcher ſich die Mächte Eu⸗ 
ropa durch die mit der franz. Revolution vers 
knüpften Umſtaͤnde, beſonders aber in Folge der 
Ereigniſſe des letzten Jahres befanden, hat die 
Verbuͤndeten zu Vorſichtsmaßregeln bewogen, die 


fie als unumgaͤnglich ndͤthig für die allgemeine 


Sicherheit anſehen. Da Se. Koͤnigl. Hoheit 
voller Ueberzeugung, daß fie gerecht 155 — 
gefunden Politik gemaͤß wären, an dieſen Maß⸗ 
regeln Theil genommen haben, fo rechnen Sie 


e 8 


vertrauenstoll darauf, daß auch Sie zu de 
Maßnahmen, welche für noͤthig erachtet werden fenſtillnand. 
mochten, um dieſelben in Ausfuhrung zu bringen, durch. N : ; 
muwirken werden. re ah Im Unterhauſe legte der Sprecher zuerſt die 
„Den Herren von Unterhauſe beſonders zeigt er „ Antworten der Mauſchalle Wellington und Bluͤ⸗ 
an: Se. Kön J. Hoheit haben befohlen, Ihnen cker auf die Daykadoreſſe des Hauſes vor. Die 
die Finanz⸗Anſchlage für das jetzige Jahr vorzu , Blücherſche aber konnte, weil ſie franzöfiich abge⸗ 
legen und anzuzeigen, daß die Manufacturxen, ſaßt, und auch keine Ueberſetzung beſorgt war, 
der Handel und die Einkuͤnfte des vereinigten noch nicht vetleſen werden. Hernach trug Sir 
Reichs ſich in blühenden Zufiande befinden. Der Thomas Acland auf die Dankadreſſe an, und 
Regent beklage den ſchweren Druck, der wegen ſo rühmte die geoße Maͤßtgung, die man beim Frie⸗ 
großer Anſtrengungen dem, Lande zur Laſt fallen den beweiſe. Auch ſtellte er die Opfer, die Eng⸗ 
mußte, und babe befohlen, die Verſicherung zu land gebracht, den weit ſchwereren, die Frankreich, 
geben, daß Sie von feiner Seite auf die größte Preußen und Sachſen darbringen muͤſſen, gegen⸗ 
Bereitwilligkeit zu allen Maßregeln der Erſparniß über. N R 
rechnen koͤnne, die ut der Sicherheit des Lan Mr. Brand klagte, daß das Hans nicht fruͤher 
des und mit der Steuung, die wir in Europa zuſamberufen worden, Lord Ruſſel meinte, Lord 
eingehmen, ver traͤglich find. 3 Caſtlereagh, habe ſich vielleicht in der Geſellſchaft 
Ueber den Haudels⸗Vertrag mit Nord⸗Amerika von Kaiſern und Koͤnigen ſo ſehr verwoͤhne, daß 
äußerte er: daß die darin enthaltenen Beſtiim⸗ er es für eine Herablaſſung hielte, ſich endlich 
mungen beiden kaͤnderg zum Vortheil gereichen eirmal wieder im Parlament einzufinden. Der 
und das gute Vernehnten noch mehr befeſligen Kanzler der Schatzkammer antwortete: daß der 
werden, welches ſo glücklich zwiſchen Ihnen be- Pariſer Traktat erſt am aoſten November abge⸗ 
ſteht. Dann erwahnte er der auf Ceylon und in ſchloſſen und am 2often Januar ratjficirt worden, 
ſtindien errungenen Vortheiſe und erklaͤrte end⸗ auch außerdem noch einige Zeit mit dem Hin⸗ und 


xy 
247 29 2 . Wer 7 
n kennen, und nannte den letzteren ſelbſt einen Waf⸗ 
Die Adreſſe ging aber einmuͤthig 


lich: Der Regent werde ſich beſtandig defireben, 
durch Gerechtigkeit und Mäßigung den hohen 
Charakter zu behaupten, den dieſes Land unter 
den Nationen der Wett erlangt hat, daß die Einig⸗ 
keit unter uns ſelbſt, welche uns fo manche Ge: 


Herſenden verloren gegangen ſei. Dann waͤren 
es 60 bis 70 verſchiedene Traktaten und Conven⸗ 
tionen, die dem Hauſe vorgelegt werden ſollten, 
was nicht früher hätte geſchehen koͤnnen. Er habe 
die Abſicht, die Fortdauer der Eigenthumsſteuer 


fahren überwinden half, und dieſen folgereichen zu 5 Procent in Vorſchlag zu bringen, welches 


Kampf zu einem ſo herrlichen Ende brachte, uns 


nun auch im Frieden beſeelen und veranlaſſen 
moge, von Herzen zu allen den Maßregeln mitzu⸗ 
wirken, wodurch wir am wirkſamſten das Wohl 
unſers Landes befördern koͤnnen. 12 1170 
Im Oberhauſe ſchlug der Marquis von Hunt⸗ 
len die Dank Adreſſe vor. Die Lords Greuville 
und kansdowne waren damit zufrieden, nur aͤu⸗ 
ßerte letzterer, die Miniſter möchten auf alle moͤg⸗ 
liche Weiſe auf Erſparniß denken. Graf Liver⸗ 
pool entgegnete, die Miniſter wuͤrden auf ein 
Syſtem denken, daß ſich mit der Sicherheit and 
dem Nange dertruͤge, den England unter den 
Nationen rinnehme und beſtimmte, daß in 14 Ta⸗ 
gen über. den Traktat mit Frankreich und die drei 
andern mit den verbündeten Mächten geſchloſſenen 
Traktaten verhandelt werden ſolle. NEE 
Lord Holland, -wollte weder den Frieden in Eu⸗ 
ropa, noch in Nordamerika für ganz geſichert ers 


von allen Seiten ein „hoͤrt, hort!“ veranlaßte. 
Herr Brougham hoffte, daß unter den 70 Trak⸗ 
taten, die vorgelegt werden ſollten, auch einer 
ſein wuͤrde, um den Koͤnig von Spanien von dem 
Sklavenhandel abzuhalten, und daß wenn ja die 
Eigenthumsſteuer noch beibehalten werden ſollte, 
wenigſtens die Malzſteuer, wie die andern Kriegs⸗ 
Steuern nicht fortdauern würden, Sir S. Ro⸗ 
milly beſchwerte ſich über die Polittk der Mintſter 
die angeblich erſt nur gegen Buonaparte Krieg 
geführt hatten, dann aber um die Bonbons auf 
den Thron zu ſetzen und auf demſelben zu erhal⸗ 
ten, als Lord Caſtlereagh ihn mit den Worten 
unterbrach, daß nie ein fo glorreicher, allem An⸗ 
ſchein nach ſo dauerhafter Friede geſchloſſen wor⸗ 
den ſei. Die bedraͤngte Lage des Ackerbaues, 
welche mehrere Redner angefuͤhrt hatten, wäre 
vorübergehend, und der Stand des Handels da⸗ 
gegen aͤußerſt bluͤhend. ie Ausfuhr habe 1815 


u |! 


betragen: 42 Millionen 400,000 Pfd., alſo 5 
Miuid nen 300, Pfd. mehr als 1874. Mr. 
Diernty ſagte, die Rede des Prinzen empfoͤhle 


Sparſamkeit, uad⸗ohne Zweifel würden Se. Koe 


nigl Hoheit ſie nicht empfohlen haben, wenn Sie 
dieſelbe nicht ſelbſt uͤben wollten. Der edie Lord 
bätte von Heilighaltung des Tilgungstonds ges 
ſprochen, aber vergeſſen, daß man 7 Millionen 
daraus genommen; er hoffe, daß das Haus nicht 
einen Schilling votiren wurde, bis die Finanz: 
Anſchlaͤge auf dem Tiſche laͤgen und ſchloß endlich 
damit, daß er eine Comite zur Unterſuchung 
der wirklichen Einfünfte empfahl. Auch warnte 
er gegen Eingriffe in die Presfreiheit, und die 
Freiheit der Aeüßerungen, damit es doch wenig⸗ 
nigſtens eine Verſammlung in Europa gebe, wo 
man reden dürfte was man denke. Hierauf, wur⸗ 
de die Adreſſe mit 90 Stimmen gegen 23, die eine 
Veraͤnderung darin wuͤnſchten, angenommen. 
a an das Publikum hat die Rede emen guͤnſtigen 
indruck gemacht, und die Fonds fliegen 1 Proc, 
Den neueſten Nachrichten aus Brighton zu- 
folge, befand ſich der Prinz Regent am zıflen v. 
M. früh fehr wohl und die Furcht vor einem 
Ruͤckfall war gänzlich verſchwunden. 
Vorigen Montag ſchiffte ſich Sr. Hudſon Lowe 
mit ſeiner Familie auf der Fregatte Phaeton nach 
St. Helena ein. . N 
„General bieutenant Sir J. C. Sheerbrocke, 
zum Gouverneur in Canada, Neu⸗Braun⸗ 
eig, Neu⸗Schottland x, ernannt. 
Die „Geſellſchaft der Kuͤnſte“ hat an die Stelle 
es berſtorbenen Herzogs von Norfolk den Ders 
zog von Suſſex gewaͤhlt. ws 
Der Marquis von Angleſea (Uxbridge), der in 
der Schlacht von Waterloo ein Bein verlor, iſt 


fo ungluͤcklich geweſen, bei einer Jagd in Suſſex 


vom Pferde und fpäter von der Treppe zu fallen. 
General Wilſon hat aus ſeinem Gefaͤngniß ! be⸗ 
kannt gemacht: der bei ihm gefundene Bericht 
des rußiſchen Geſandten an den Kaiſer ſei eine 
geliehene Abſchrift, die er ſelbſt noch nicht geleſen. 
Es iſt ganz gewiß, ſagt eines unſerer Blaͤtter, 
daß die Provinz und Stadt Carthageng unſerer 
Afglerung mittel der Regierung in Jamaica, 
din Vor ſchlag machen laſſen, ſich der brutiſchen 
Krone zu unterwerfen. f . 
Stockholm den 16. December. 
Zwiſchen Schweden und Norwegen iſt ein 


Reichsakte den ten Augaſt abgeſchloſſen, uber 
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I 


die Art, wie in beiden Reichen die gemein⸗ 
ſchafflichen Angelegenheiten betrieben 
e Die wichtigſten Punkte find Fol 
Deer 0 
Mein Fein erbberechtigter Prinz vorhanden if, 
ſo ſoll der Reichstag in Schweden und der Stor⸗ 
thing in Norwegen an Einem Tage zufammen⸗ 
treten. Sowohl die Regterung als einzelne Mits 
glieder beider Berſammlungen, haben das Recht, 
einen Thronfolger vorzuſchlagen. Beide Ders 
ſammlungen wählen an Einem Tage, aber ein⸗ 
zeln; ernennen aber jede zagleich eine Komite von 
36 Perſonen und 8 Stellvertretern, die, falls 
die Wahl auf verſchiedene Perſonen ge fallen 
ſeyn ſellte, zu Karlſtadt (in Schweden) zuſaͤmmen⸗ 


treten, und das Zimmer nicht eher ver⸗ 


laſſen, bis die Wahl nach allen Theilen vol⸗ 
lendet iR, Das Stimmengeben geſchieht durch 
Zettel von gleichem Anſehn, worauf jedes Throne 
kandidaten Name gedruckt iſt. Die bloße Mehr⸗ 
heit der Stimmen giebt den Ausſchlag. Der Ko. 
nig hat das Recht Keteg anzufangen, muß 
aber das Bedenken der norwegiſchen Regierung 
einholen, und dann die Sache im Staats rathe 
überlegen, wozu, wie bei auen Gegenſtaͤnden, 
welche beide Reiche betreffen, auch der norwegi⸗ 
ſche Staatsminiſter und die beiden norwegiſchen 


Staatsraͤthe, welche dem Könige folgen, gezogen 


werden Hinterlaͤßt der König einen minder jaͤh⸗ 
rigen Kronerden, fo übernimmt, bis die Nepräs 
tation die Regierung anordnet, ein Staatsrath, 
aus so Schweden und so Norwegern beſtehend, 


die Interims⸗Regierung, die ihren Sitz zu Stock⸗ 


holm hat, und in welcher der norwegiſche Mint⸗ 
ſter oder der ſchwediſche Juſtizminiſter, nach Ent⸗ 
ſcheidung des Foofed, den erſten Vortrag hat. 
Mit der Wahl der Vor muͤnder, oder der Erzis⸗ 
bungs aufſeher eines unmündigen Königs, wird 
es wie mlt der Wahl eines Thronerben ges 
halten. BEN : 
Vermiſchte Nachrichten, 
Noch haden die Eugliſchen Schiffe nicht Befehl, 
die Italiener gegen die Barbaresken zu ſchuͤtzen. 
Ein ülgierer Korfar begegnete dem Admiral Ex⸗ 
mouth, und bat denfelben um Lebensmittel für 
200 Jraltener, die er an der Küfle des adriati⸗ 
chen Meeres geraubt hatte, und aus Mangel 
über Bord werfen muͤſſe. Die Bitte ward d 
willigt. 5 
? _ —— 2 


C 
3 hierdurch dem 


9 BEN 


1 


Uuterſchriebener hat die Ehre 


hoch verehrten Publiko ergebenſt anzuzeigen, daß 


= 


mit hoher Erlaubniß, kuͤnftigen Sonnabend, 
nämlich den vier und zwanligſſen d. M. 
die polniſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, ein Origi⸗ 
nal⸗Trauerſpiel, unter dem Titel: „Peter der 
Große, Zar aller Reußen, oder: Tod 


des Zatewitſch Alexis, zum erſten Mal 


aufführen wird. 3 REN 
Unterſchriebener fuͤhlt ſich verpflichtet, das 


reſp. Publfkum zu verſichern, daß alle hier an⸗ 


weſende polniſche Schanſpieler ſich aue Mühe ge: 
ben werden, dieſes Stuck mit der ihm gedühren⸗ 
den, Pracht, Garderobe, Dekorgtion und Muſik 
darzuſtellen. 3 f 1 23 84 29 5 Es 32 7 . 
Dieſes Stock it Er. Majehät dem Koiſer don 
Rußland und Könige von Polen gewidmet, und 
wird auf Kofen des Verfaſſers Herrn Thomas 
v. Szumski, Lehrer am biefigen Lyceum, aufge⸗ 
führt; dem alſo auch völlige Dispoſttion der 
Billets Be a 1 5 
den 42. Februar 181 
zn Milewski, 
Direkteur der volniſchen Schauſpieler⸗ 
a Geſellſchaftt 
i Bekanntmachung. 
Die Abtragung des auf dem Rathhauſe zu 


Huck befindlichen Thurmes fol im Wege der oͤf⸗ 


den geſten laufenden Monats um so Uhr des 


fentlichen Liettation dem Mindeſtfordernden uͤber⸗ 
laſſen werden. Hierzu iſt der Termin in der 
Stadt Buck vor dem daſigen Buͤrgermeiſter, auf 


Morgens anberaumt. Die Licitations⸗Bedingun⸗ 
gen ſind im unterzeichneten Amte, und beim vor⸗ 
gedachten Buͤrgermeiſter jederzeit einzuſehen. 
Poſen den 14 Februar 1816. 
Koͤnigl. Landrarhllches Offizium, Poſener 
Der Praͤfekturrath 
g we eee, 
Hat erhalten friſche Auſtern 
. N. Pie wels i, 
Poſen den 13ten Februar 1810. 2 
Anzeige. Wer den, für alle Arten Gerränfe 
konceſſionirten Schank des an der Oborniker⸗ 
Straße eine halbe Meile von hier liegenden Vor⸗ 
werks Deſſau, pachten will erfährt die Bedin⸗ 
gungen am Sapienplatze Nr. 8. 
Poſen, den 11, Februar 1816. 


1 
574 


e him a n 


x a 8 Nu 8 
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25 ur Reh en UL 
Es iſt auf dem Wege von Murowana⸗Gos lin 
bis Wirſitz ein Stammbuch verloren gegangen; der 
ehrliche Finder deſſelben wird gebeten, es gegen 
2 Rthlr. Belohuung bei dem evangeliſchen Prediger 
in Murowana⸗Goslin abzugeben, 


Anzeige. Zum 11. Marz d. J. brauche ich 
in meiner Erziehungsanſtalt eine Gouvernante, 
welche der franzoͤſiſchen, polniſchen und deuiſchen 
Sprache, oder wenigfiens der franzoͤſiſchen und 
einer der beiden andern maͤchtig iſt. Wer meinen 
Wͤͤnſchen entſprechen zu koͤnnen glaubt, beliebe 
mut mir wegen der noͤthtgen Bedingungen Rüͤck⸗ 
ſprache zu nehmen. „ eee e 
Poſen den 2 Februar 1816. f 
A ee eg Thereſia Tremaile. 
f Wronker⸗Straße No. 111. 
e oe ’ 
ODieffentlicher Verkauf, — 
Durch das von Selten eines hochloͤbl. Clvil⸗ 
Tribunals der erſten Inſtanz Poſenſchen Depar⸗ 
tements, bei der erfien Abtheilung, in der oͤffent⸗ 
lichen Audienz den 16ten Februar 18185 ergange⸗ 
ne Erkenntuiß in Rechtsſachen, zwiſchen dem auf 
Wintary bei Poſen wohnenden Landwirth Johann 
Gensler, in Vertretung feines voljährigen En⸗ 
keis Jeſeph Gensler, dem auf Ratay wohnenden 
Landwirth Lorenz Handſchuh als erſten Vormund, 
dem in Demdſen wohnenden Landwirth Pete 
Bauerlein, als der von dem Andreas 96805 
binterbliebenen und in der erſten Ehe mit der 
Magdalena gebornen Weber erzeugten Tochter 
Margareiha Gensler zugeordneten Dorinunde, 
er 


8 
als Kläger im Rechts beiſtande des auf de Bl ze N 
0 


tenfiraße No 116 wohnenden Tribunals⸗Adbo⸗ 


katen Franz Ogrodowicz und dem auf Ratay woh⸗ 


nenden Landwinth Johann Frankenſtein als erſten 
Vormund, dem eben daſfloſt wohnenden Land? 


wirth Peter Roth als beigeordneten Vormund der 


von dem weiland Andreas Gensler in der zweiten 
Ede mit der Barbara gebornen Leitgeber, ſetzt 
verehelichten Schneider, erzeugten Kinder, Bars 
bara, Andreas und Poren; Gensler, ferner dem 
Georg Schneider und deſſen ſo eben wu e 
Ebefrau Bardara Schneider in Ratah wababaft, 
als Verklagten, iſt nach Anhörung der Antrag, 
des dei dem Gerichte befleitten Prokurators, ig 
gendes beſchloſſen worden 2 ie 
Das Tribunal u. [ w. in Betracht des 827. 
Artikels des Ctoil⸗Codex, wonach, wenn die 
Immobilien nicht fuͤglich getheilt werden koͤn⸗ 


Ben 


— 


bvorgenommen werden ſoll, — und da zwiſchen 
den genannten Partbelen ein Streit wegen der 
Theilungsweiſe der Immobilien ob walter, fo 
deauftragt daſſelbe aus feiner Mitte den Aſſeſ⸗ 
for Schubert, nach Vor ſchrift des zweiten Buchs 
Tit 6 und 7 des Codex der gerichtlichen Peo⸗ 
cedur, die Lieitation, und folglich den Verkauf 
der anf Ratay gelegenen und aus einer Hufe 
Landes beſteyenden Wirthſchaft ſewohl, als 
auch des auf der Walliſchet gelegenen Haufes: 
nebſt Zubehör zu bewürken. 
In Folge des geſchehenen Ausſpruchs hat 
der mit dieſem Geſchafte Beauftragte, erſtens er: 
nen Termin zur Adkeſung der die Sammiung der 
Erläuterungen enthaltenden Verhandlung auf den 
12ten Febiuar 1816, und demnachſt zum Ver⸗ 
kauf im Wege der oͤffentlichen Lieitation hieſelbſt 
in der Gerichtsburg im Partetenzimmer einen 
zweiten auf den sſten März 1816, in Botreff 
der auf Ratay belegenen Wirthſchaft; und einen 
dritten Termin auf den 27ſten Maͤrz 1816 in An⸗ 
ſehung des auf der Poſenſchen Vorſtadt Walli⸗ 
fibet belegenen Haufes jedesmal Vormittags von 
9 Üht ab anberaumt. r Arte 
Anlangend die in dem zur Poſenſchen Kaͤmme⸗ 

rei gehörigen und an der Warte gelegenen Guthe 
Natay befindliche Wirthſchaft: nne 
Dieſe Wirthſchaft, beſtehend aus einer Hufe 
Landes und Gebaͤuden, ohne Inventarium und 
Wirthſchaftsgeraͤthſchaften, iſt nach der uber den 
Nachlaß des verſtorbenen Andreas Gensler im 
Monaih May 1806 aufgenommenen und in den 
Vormundſchafts⸗Akten des ehemaligen Stadt⸗ 
Gerichts Foto 46 befmdlichen Verhandlung, auf 
Zweitauſend Hundert Neun und zwanzig Thaler 
zehn gute Groſchen gewürdigt worden; fie war 
dem verſtordenen Andreas Gensler von ſeinem 
Vater Johann Gensler am ıfen Oktober 1788 
verſchrieben, iſt in den Grund⸗Akten bei der Re⸗ 
gultrung des Beſitztitels mit der Nr. 17 bezeichnet, 
unt fol in dem beſtimmten Termine verkauft, je⸗ 
doch erſt auf Jon annis 1810 mit beſaeten Aeckern 
im Beſitz dem Käufer uͤderlaſſen werden. Der 
Käufer erlegt das Meiſtgeboth in klingenden und 
sourfirenden Courant binnen 8 Tagen nach dem 
Zuſchlage in das ihm nach demſetben zu beſtim⸗ 
mende Depoſſtum, bei Vermeidung einer zwei⸗ 
ten zu ſeinem Vor oder Nachtheit zu veranßal⸗ 
tenden Licilation, und tragt die Koſten. Der 


— 
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en, der Licitationsmaͤßige Verkauf derfelben ufer übernimmt auch alle Laſſen, 


f Abgaben und 

Gelaͤlle, ſowohl Landesherrliche No die 
Staͤdtiſchen, und zwar ohne irgend einen Abzug 
von dem Meiſige bote. 2 N 

In Betreff des Hauſes auf der Walliſche: 
Dieſes Haus iſt durch den Andreas Gensler 
und deſſen Ehefrau Badge deberge Leugeber, 
nach dem unterm 30. März 1305 geſchloſfenen, 
und unterm Ofen April 18855 gerichtuch conunr⸗ 
ten Kauf⸗Contrakt erkauft worden. Der Beſitz⸗ 
ntet davon wurde auf dieſelbden, laut dein Hy⸗ 
potheken⸗Schein vom Sten April 1805 und reſp. 
den aten Just 1815 berichtiget. Das queſt. 
Haus liegt auf der Walliſchei unter Ni. 34 
und iſt auf 3301 Rihlr. ir gr, gewürdigt, 
Daſſelbe fon dem Kaufer während del Osterzeit. 
181b in Beſitz übergeben werden, jedoch das 
Lieitattonsquautum muß acht Tage nach dem 
Zuſchlage in das zu defiimmende Depoſtlum in 
Courant dei Vermeidung einer zweiten auf Ri⸗ 
ſiko und Gefahr deſfelben zu veraufiäktenden Li⸗ 
citation eingezahlt werden Aüßer dem Liekta⸗ 
tionsquantum übernimmt, der Käufer ſaͤuumtli⸗ 
che Landes herrliche und ſtädtiſche Laſten, Abga⸗ 
ben und Gelalle, desgleichen den hypotheka⸗ 
riſch ſichergeſſellten Kanon im EIER Betrage 
von 3 Floren 6 Gr. poln. 2 

Diejenigen, weſche die genannten Grundſſuͤcke 
kaͤuflich an ſich zu bringen wüoſchten, fordere 
ich auf, in den anberaumten Terminen zu er⸗ 
ſcheinen und zu bieten Der ere Termin word, 
den einfiweiltgen- Zuschlag dem Arukel 960 den 
Codex der gerichtlichen Procedur zur Folge has 
ben. — Die Taxe, dieſer Immobilien kann ſo⸗ 
wohl bei dem Notarius puhlicus Herrn Gierſch, 
als auch bei der Stteltabtheilung der Stadt 
Poſen anf dem Rathauſe inſpieirt werden. g 
Gegeben Poſen den 16. Januar 1816, 


Ignatz Orlinski, 
Gerichtsbote bein dem Handlungstribu⸗ 
nat der erſten Abtheilung Poſenſchen 
Departements, wohnhaft am Gerichts⸗ 
ſchloſſe, im Garten der Brandtſchen 
Erben, in einem daſelbſt befindlichen. 

und keine Rummer führenden Haͤus⸗ 
Win . 


(Hierzu eine Beilage.) 


N 
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Ben % eila 2”, 
m Nr. 14. der Sag des Großperzogthums Dofen 


Bekanntmachung. 


Verſchiedene Kleinigkeiten von Bernſtein, und 
eine ſilberne Uhr, die ben verdaͤchtigen Menschen 
angeblich gefunden, denſelben daher adgeuommen 
worden ſind, haben ohngeachtet des früher er⸗ 
folgten Aufrufs bisher keine Eigenthuͤmer gef 
den. Solte ſich daher bis um 1. Marz d. J. 
Niemand finden, der ſein Sigenthum an Diefen 
Sachen erweiſen kann, ſo werden ſelbige an die⸗ 
fein Tage zum Bellen der Armen meiftbietend 
verkauft, wozu hiemit Kaufluſtige Nachmittags 
um z Übe aufs Rathhaus eingeladen werden. 

Poſen den 12 Februar 1816, 


Das Polizei⸗Direktortum“ 


* 
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Anzeige. Karl Benkert empfiehlt. fich 
einem geehrten Publikum mit einem Sortiment 
von weißen gekloͤppelten Zwirn⸗Spitzen, oder Kan⸗ 
ten, und dergl. Einſatz Petinet⸗Kanten, dergl. 
Einſatz Petinet Tücher, und noch andere verſchie⸗ 
dene Weiß ⸗Stickereien; bittet um zahlreichen ges 

neigten Zuspruch, indem er die beſten Waaren 
und die billigſten Preiſe, ſowohl im ganzen als 
ein eln vorſpricht. Sein Logis if ol der breiten 
e 109 in Poſen. 


—— — 
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Anzeige. Fließenden 3 Wendne oder 
eingeſalzenen Haufen hat erbalten Simon Simo⸗ 
nowiez, Breslauer Straße Nr. 60. b 


7 


Anzeige. Eine große Roß⸗ oder Tret⸗Muͤhle 


in gutem brauchbaren Stande if in Liſſa iu ver⸗ 


kaufen. Käufer koͤunen ſich bei bern 9 
Abraham Lewy in Liſſa meiden. 


— 


5 e 0 ang. 
In der Erimmal Unterſuchungsſache wider den 


Joſeph Kaminski und Conſorten find zugleich 


mitdteſem wegen Diebſtahl beſchuldigten Kamins⸗ 
fi, und dem Johann Kapczynskt, nachſtehende 
ihnen ahgenommene Sachen in die hieſige Frohn⸗ 
ferte adgelie ert worden, als nehmlich: 

1) eine grobe leinene Decke; 


2) zwei Deckbeite und drei Kopfküſſen, nebſt 


kattunenen Ueberzuͤgenz 


3) ein alten Belläberzug und drei e a 


Urberzüge; 
4) ein Paar nankine Beinkleider; 
5) dito ſchwarze tuchene; 
6) zwei kattunene Weſten; a 
7) eine tuchene Manns ⸗Kürtke; 
8) ein grüner Ueberrock; 
9) ein Paar alte leine Beinkleider und eine alte 
Schuͤrze; 
jo) vier Halskragen; 
11) iwel Kleider und nehmſich ein kattunents 
und ein leinenes; 
12) ein alter Unterrock, und Nach tkamſol; 
13) vier Hauben; 
14) ein Paar haumwollene Strümpfe; 
15) ein kattunenes Tuch, in der Mitte mit 
Quarrees; 
16) ein dite kattunes Tuch anf ponſo Grunde; 


17) — dito in Juarrees und ein zweites flei⸗ 


83 
18) * leinene Schürze, 
19) Blaue Leinwand nete zu einem Det 
überzug und Kopfkuͤſſen; 
20) vier Ellen weiße Lenwand; 


21) ein grobes Hemde; 


22) ein Paar Stiefel; 
23) vier Naar WMeſſer neb ſt drei 1 und 
zehn Loͤffel; 


* 
* 


* 9 
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24) eine zinnerne Putzecheere, 3 einer folgen 
Salzmeſte; 


25) ein rothes Nachtkamſol; 


26) zwölf Stuck Lumpen von alten Sicken, 

27) eine Kaffeemuͤhle; 

28) drei alte Hemde; \ 

29) zwei Weſten 

30) ein Paar Leinene Beinkleider; 

31) ein Paar Schuhe und Tragebaͤnder; 

32) drei Stuck Garn, und eine Handvoll feine 
ſaamen. 

Da die Inculpaten wegen anderer Diebfiähle 

bereits uͤberfuͤhrt find, und daher anzunehmen iſt, 

daß ſie odgedachte Sachen auf keine rechtliche 

Weiſe erworben haben muͤſſen, fo macht das ums 

terzeichnete Gericht allen denjenigen hiervon be⸗ 

kannt, welche an jenen Sachen ein Eigenthums⸗ 

Recht haben koͤnnten, und fordert ſie zugleich auf: 


A 


"Getreide: Preis in b Posen 


Bi. den 10, Februar. 
Getreide: Mittel» Preis 
in Nominal Münze. 


Weizen 4 She, 9 ſgr. Roggen 3 Thlr. 18 far. 
Gerſte 2 Thlr. 15 far- 225 2 Thl. 8. ſar. 


* 


Danzig den 855 Februar. 


"Berreiderdreis it = Einkauf 
bas Danziger Gelde. 


ſich ſpaͤteſtens bis zum agſten Februar d. J. bei Beſier Weizen 85 Scheſſet „ 18 F. gr. 
dem hieſigen Gerichte zu melden, und alle in dies Drd. dito dil 2 — se 
fer Hinſicht noͤthige Beweiſe zu legen, nach Abs Beſter Bad: Roggen . 12 . 
lauf dieſes Termins ader zu gewaͤrtigen, daß alle Ord. dito 2 6 — 
oberwaͤbnte Sacden oͤffentlich an den Meiſtbte⸗ Beſte Gerſſe 7 „14 ˙ 1 
tenden verkauft werden. Od. 6 „3 
Frauſtadt den 29. Januar 1816. . Beſter Hafer eis 224 
3 e biefeibß. Did, dilo 2% 15 
’ - HM 1 — 
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vom 155 Februar 1816, 


{ Ein BEER (Korzec) à 38 Garntez 1 8 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Buchweizen. Eibſes. Hirſe. Kartoffeln. 
Ln A. . . 41. r. 
22 — 13 — 10 — 712 . 5 r 
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